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B) Gelistete Projekte im Rahmen der DIMDI-Datenbank (Bereich 
Kinder/Jugendpsychiatrie, im weitesten Sinn) 

https://www.dimdi.de/dynamic/de/klassifikationen/icf/projekte/ 

21. Praxisorientierte Anwendung der Internationalen Klassifikation der 
Funktionsfähigkeit, Behinderung und Gesundheit (ICF) in der medizinischen 
Rehabilitation von psychisch erkrankten und behinderten Menschen 

Nachdem das Rehabilitationsmanagement seit 1998 auf Grundlage der ICIDH (Core Set-
Bildung im Hause) erfolgte, wurde nach Erscheinen der ICF eine breitere Grundlage gewählt. 
In Zusammenarbeit mit zwei weiteren Rehabilitationseinrichtungen für psychisch kranke 
Menschen (RPK) wurde in einem zweistufigen Delphi-Verfahren ein einrichtungsspezifisches 
Core Set entwickelt und in den Rehabilitationsalltag eingeführt. Hauptgründe für die 
Einführung lagen in der Einheitlichkeit der Terminologie und der Möglichkeit, eine Disziplin 
übergreifende Sprache nutzen zu können. Seit Oktober 2004 wird das ICF-Core Set in den 
Häusern am Latterbach, Herzogsägmühle standardmäßig eingesetzt. Im rehabilitativen 
Alltag hat es sich gut bewährt. Dies wurde möglich, indem Zielsetzungen und Maßnahmen 
nicht auf einzelne ICF-Items bezogen werden, sondern sogenannte Problemfelder oder 
Problemcluster gebildet werden. Weitere Ziele sind die Unterlegung einzelner Items (vor 
allem bei Aktivitäten) mit typischen Beispielen, um die gleichsinnige Anwendung weiter zu 
fördern. Des Weiteren wird die Anwendung in komplementären Bereichen in der Region 
angestrebt, um auch im Längsschnitt eine fortlaufende gemeinsame diagnostische 
Grundlage zu erhalten. 

Ansprechperson: 
Dr. Klaus Keller 
Michael Bräuning-Edelmann 
Rehabilitationszentrum Häuser am Latterbach 
Medizinische Rehabilitation 
Am Latterbach 13 
86971 Peiting - Herzogsägmühle 
Tel.: +49 (0)8861219-301 
k.keller@herzogsaegmuehle.de 

20. Entwicklung, psychometrische Testung und Implementierung eines an 
der ICF orientierten Instruments für die Erfassung von Aktivitäten und Partizipation 
bei Patienten mit psychischen Erkrankungen 

Die Wiederherstellung der Funktionsfähigkeit in Beruf und Alltag spielt neben der 
Verbesserung der gesundheitlichen Situation in der Rehabilitation von Patienten mit 
psychischen Erkrankungen eine entscheidende Rolle. 

Im Rahmen eines umfangreichen Projektes wurde für Patienten mit psychischen 
Erkrankungen in den vier Hauptindikationsgruppen Anpassungsstörungen, Angststörungen 
sowie somatoforme und affektive Störungen ein ICF-bezogenes 
Selbsteinschätzungsinstrument zu "Aktivitäten und Partizipation" entwickelt, psychometrisch 
getestet und implementiert. 

Auf Basis von Literaturanalyse, Patientenfokusgruppen und Expertenbefragungen wurde 
zunächst ein ICF-Core-Set entwickelt, das anschließend in einen Fragebogen umgesetzt 
wurde. Dieser wurde an einer Stichprobe von insgesamt N=2256 Patienten aus stationären 
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psychosomatischen/psychotherapeutischen Rehabilitationseinrichtungen psychometrisch 
überprüft. Das ICF-PsychA&P umfasst 31 Items, die sich in die sechs Skalen 
Funktionsfähigkeit, Kommunikation, Mobilität, Beziehungen, Freizeit und Interaktion 
unterteilen lassen. Das Selbsteinschätzungsinstrument bewies sich als reliabel und valide. 
Auch die Praktikabilität hat sich in der klinischen Routineversorgung gezeigt. Im Rahmen des 
Projekts konnte in acht Kliniken eine Rückmeldung zu patientenberichteten 
Beeinträchtigungen der Aktivitäten und der Partizipation implementiert werden. Die 
Behandler bekamen die Ergebnisse des Selbstberichts zu Behandlungsbeginn und 
Behandlungsende in grafischer und in Textform zur Verfügung gestellt und konnten diese 
Informationen für die weitere Behandlungsplanung nutzen. Die Effekte auf das Outcome der 
Behandlung erwiesen sich allerdings als gering. 
Dennoch erwies sich der ICF-PsychA&P als praktikables Instrument, das im klinischen Alltag 
Informationen zu den Beeinträchtigungen der Aktivitäten und der Partizipation von Patienten 
mit psychischen Störungen darstellen kann. Das Instrument steht nun kostenfrei zur 
Verfügung und kann auf Anfrage zugesandt werden. 
Das Projekt endete im Januar 2011. Es wurde gefördert vom Bundesministerium für Bildung 
und Forschung (BMBF) im Rahmen des Förderschwerpunkts zur versorgungsnahen 
Forschung: Chronische Krankheiten und Patientenorientierung. 

Ansprechperson: 
Universitätsklinikum Hamburg-Eppendorf 

41. ICF-AG zur Erstellung eines Core Sets Abhängigkeitserkrankungen 

Diese durch den Bundesverband für stationäre Suchtkrankenhilfe (buss) und den 
Fachverband Sucht (FVS) getragene AG hat das Ziel, ein Core Set 
"Abhängigkeitserkrankungen" zu entwickeln. Zu diesem Zweck wurde eine Pilotstudie mit 20 
Experten durchgeführt, deren Ergebnis im 1. Quartal 2011 veröffentlicht wurde 
(Suchttherapie 2011; 12: 20-28). Ein Projektplan ist erstellt. In diesem wird derzeit die Phase 
"Vergleichende Analyse" (mit bereits vorliegenden Instrumenten wie z. B. MATE) bearbeitet. 

Zuletzt aktualisiert am: 24.08.2017 

40. Erfassung des funktionalen Gesundheitszustandes, der Behinderung und der 
sozialen Beeinträchtigung bei Kindern und Jugendlichen mit psychischen Störungen 
basierend auf der Internationalen Klassifikation der Funktionsfähigkeit, Behinderung 
und Gesundheit (ICF) 

Kinder und Jugendliche mit psychiatrischen Störungen haben zumeist multiple 
Beeinträchtigungen in verschiedenen Bereichen, was besonders für die chronischen 
Erkrankungen gilt. Das Ziel ist, diese Beeinträchtigungen mithilfe eines ICF-Core Sets zu 
erfassen. Deshalb wurden für die wichtigsten kinder- und jugendpsychiatrischen 
Störungsbilder ein ICF-Core Set durch mehrere Experten zusammengestellt, wobei der 
Schweregrad und die Häufigkeit der Symptome für die Auswahl der Items entscheidend war. 
Die häufigsten Beeinträchtigungen sind aus den Domänen D (Aktivität und Teilnahme) und B 
(Körperfunktionen) eingeflossen. 

Stand: Es wurden Studien mit dem ICF-Core Set für den frühkindlichen Autismus, das 
Asperger-Syndrom, ADHS, Ess-Störungen sowie Lese- und Rechtschreibstörungen 
durchgeführt. 
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Ansprechperson (2017): 
Klinik für Psychiatrie und Psychosomatik 
Abteilung für Psychiatrie und Psychotherapie 
im Kindes- und Jugendalter 
Universitätsklinikum Freiburg 
Hauptstraße 8, 79104 Freiburg 

C) Freier Download ICF: https://www.dimdi.de/dynamic/de/klassifikationen/icf/ 
 

D) Zurzeitiger Einsatz der ICF in Österreich 

Die ICF steht im Einklang mit der UN-Konvention für die Rechte von Menschen mit 
Behinderung. Daher wird die Implementierung international vorangetrieben. 

Die ICF wird integrativer Teil der ICD 11.Die Erwachsenenversion der ICF wird mit der 
Kinder- und Jugendversion zusammengeführt. 

Auswahl des Einsatzes der ICF 

- (obligate) ICF-basierte Erhebung des Hilfebedarfs bei Erwachsenen (LEVO) im 
Rahmen des Stmk. Landesbhindertengesetzes  (2004 ff) 

- (obligate) ICF basierte Dokumentationssysteme (Land Oberösterreich im Bereich der 
Betreuung von Menschen mit Behinderung) 

- Pilotüberlegungen von einzelnen Leistungserbringern in der Steiermark (Bereich 
Behindertenhilfe) 

- ICF als Therapie/Planungsinstrument im Rahmen Stroke-Bahendlung 
(Zielvereinbarungen nach ICF) 

- ICF wird (mit Teilhabeaspekt oder Wiederherstellung voller Teilhabe) in der REHA 
diskutiert 

- Obligate Erfassung der Teilhabebeiträchtigung von Menschen mit Behinderung im 
Rahmen des Bundesteilhabegesetztes (2016) in Deutschland 

- Obligate Erhebung des sonderpädagogischen Förderbedarfes in der Schweiz durch 
SSG 8Schulstandortgespräch bzw. Strukturiertes Abklärungsverfahren. 

- Vermehrter Einsatz in Rehabilitationskliniken in Deutschland 
- Zukünftiger obligater Einsatz der ICF im Rahmen der Erhebung des 

sonderpädagogischen Förderbedarfes in Bulgarien 
- Zukünftiger obligater Einsatz der ICF im Rahmen der Erhebung des Hilfebedarfes in 

der Republik Nordmazedonien 
- U.v.m. 

Ansprechperson: 
Prof. Dr. Manfred Pretis 
office@sinn-evaluation.at 
0699-12652070 

 

Dieses Projekt wurde mit Unterstützung der Europäischen 
Kommission finanziert. Die Verantwortung für den Inhalt dieser 
Veröffentlichung (Mitteilung) trägt allein der Verfasser; die 
Kommission haftet nicht für die weitere Verwendung der darin 
enthaltenen Angaben. 
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